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auch nach Abzug mancher Überspitzungen, einNne naive Gleichsetiung der Hal£ufig
VO  3 un Luther 1n den Jahren 1521 unmöglich machen Damıiıt 1STt der Zzweıte
Punkt schon berührt Vf nımmt ur selten autf Literatur ber Bezug un: fast
N1€e sıch kritisch MIt ıhr auseinander. Das Mag damıt zusammenhängen,
dafß die Arbeit ein unertorschtes Gebiet behandelt. Aber verade be1 eiınem solch

Systematiker WI1e g1Dt kein theologisches Teilgebiet, das nicht ıne
innere Beziehung den zentralen T'hemen seliner Theologie hätte. Deshalb kann
ıne wirkliche Lücke, \di€ eine historisch unbefriedigende Einseitigkeit ın der (se-
samtbeurteilung M.s bedingt un« nıcht 1LLUFr 1N<€ ormale Unvollständigkeit dar-
stellt, I1LUTL 1n eingehender Auseinandersetzung nıt der bishgr geleisteten Forschung
beseitigt werden.

Kaufbeuren Sperl

Hans Denck Schritten. 'eil Bibliographie VO!]  e Pfarrer Georg
Quellen nd Forschungen SA Reformationsgeschichte Band XXIV,

Quellen ZUr Geschichte der Täutfer VI, Teıil) Gütersloh (Bertelsmann) 1955
68 Brosch BLn
Das Geleitwort der T ahterakteH KOMMssIon diesem Heft ; berichtet 'hber

den damaligen Stand der 1951 beschlossenen Denck-Ausgabe. S erwıes sich als
zweckmäafßsıg, die Durchführung ZWEe1 Bearbeıitern anZuUuVvVertraucen, Herrn Pfarrer
Barıng 1n Dissen (Teutoburger Wald) un: Herrn Pfarrer Walter Fellmann
in Mönchzell (Kreıs Heidelberg)“, VO denen der die Bibliographie, der
zweıte die Texte bearbeiten sollte. De vorgelegte Bibliographie, die 41s0 1n einer

erstaunlich kurzen Zeıt fertig geworden. 1st, oll „1N iıhrer nüchternen Darstellung
des vorhandenen Materials un seiner FEFundorte“ „die wissenschaftliche Grundlage

_ geben tür die weıtere Forschung ber diesen kaum 30jährıg 1527 verstorbenen
tiefsinnigen Denker der Reformationszeit Die Einleitung oibt „Allgemeıines”
über diıe seitherige Denckforschung 1n der alten und der Welt und behandelt
die Schreibweise des Namens: selbst hat sich Hans oder Johannes Dengk Bn
schrieben; der Verfasser entscheidet sıch dennoch für die üblıch gewordene Il<d
seıit 1526 1n den Drucken bezeugte Form „Denck“: dıe Form „Denk“ hat „keine
altere Tradition“. Die Bıbliographie welst saämtlıche bekannten Drucke und noch
erreichbaren Exemplare nach, oibt dazu die bibliographischen Angaben un: 1' -

sucht .die Echtheit un das Verhältnis der Drucke einander. UÜber das unmittel-
are Interesse Denck hinaus führen die Bemerkungen dessen Anhang

der Theologıa Deutsch, „Ertliche Hauptreden“ (S 40 E miıt Angaben ZUr

Bibliographie der Theologia Deutsch. Die Auslegung des Propheten Micha ST
Nnur ın zweıter Linıi:e Dencks chriften rechnen“ (S 5D s1€e enthält seıne

Gedanken, ber nıcht 1n der be1 ıhm gewohnten Form. Das (sanze 1St zewilSs keine
ansprechende Lektüre und oll das Ja auch nıcht se1in; das Detail annn NUur en
Fachmann beurteilen; der Laıe bewundert die orgfalt des gelehrten Vertassers
und hoftt, dafß seın Werk sıch als Hılfsmittel AT Erschließung der Schriften Dencks
bewähren WITF'
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Bundes und seıiıner Verfassung B  3141733 Brück, and-
oraf Philipp Von Hessen und Jakob Sturm. Mıt archivalischen Beilagen un
einer Brück-Bibliographie Schriften ZULX Kirchen- und Rechtsgeschichte
Tübingen (Ekkehart abıian) 1956 182 S: kart. 9.60

Ekkehart Fabian: Dr Gregor Brück 1557—1957. Lebensbild
und Schriftwechselverzeichnis des Reformationskanzlers Gregor Heıinze-


